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ber 3iwergobftban.

Der Apfel- und Birnbaum als Jwergbanm,

W Tiganz Ajdi

Unter Zmwergobjtbau verftehen wir die Kultur
foldyer Obftbdume, die auf eine jhwadmwadjende
Unterlage, fog. Zmwergunterlage, veredelt {ind
und daber nur eine geringe Auddehnung er-
langen. Die Fritdite werden an folden Baumen
viel grdfer, {dhdner und fdmadhafter al3 an
Hodftdmmen und find frither veif, dba ibnen
nidt nur eine dirveftere Saftitrdmung, jondern
audy eine erheblidy groBere Anzahl Warmegrade
3u gute fommt, ald ben Fritdhten der Hodhftimme.
Da die Fwergbdume der Schdnbeit und beffern
%ebanb[un&, wie audy der Anpafjung an bdie
gegebenen Drtlichfeiten mwegen ftetd in gewiffen
Formen gezogen iwerden, nennt man fie audy
Formbdume und unterideidet freiftehende
Formen, 3 B. Poramide (Fig. 5) und
Sypalierformen, 3. B. Palmetten (Fig. 3
und 4), wagredte (Fig. 1), {dhrdge und jenk:
redite (Fig. 2) Cordbons.

Dem Zwergobitbau jollte bei und entjdyieden
mebt Aufmertjambeit gefchenft werden, da Dder
Berbraudy von feinerem Tafelobft, im Verhaltnis
jut GrdfBe ded Landed, woh! nirgends o grop
it, wie in der Sdhweij, und wir gejwungen
find, aljdbrlidy fehr grofe Summen dafitr ans
Audland abyugeben.

gn die Sdyweiy wurben eingefithrt an fri
fdem Tafelobft 1891 102,664 Gentner, davon
im III. Quartal 66,728 Centner; 1892 50,448
Gentner, dbavon im IIL Quartal 51,660 Centner;
1893 150,356 Gentner, davon im III. Quartal
68,012 Gentnier. Die Hauptmafle diefed Obftes
Wwitd, iwie obige Bablen beweifen, jeweilen
dhrend dem IIL. Quartal eined Jabres, aljo
den Monaten Juli, Auguit und September ein-
gefithet, alfo su eimer Beit, whfhrend weldyer
audy in unfern guten Obftlagen eine Anyabl
Fritbforten, jowobl der Rern: al8 Steinobit:
friidhte, reifen, und wire e unsd gewip moglid,
¢inen grofien Teil des Bedarfes Jelbit su deden,
wenn tir dem Tafelobftbau mehr Aufmerfjam:
feit fdjenten witrden; biefed beweift und 3 B.
Deutjdhland, das withrend genannten Monaten
unjer Qauptlieferant an frijhem Obft ift. Der
Bwergobftbau verdient aber audy deshalb weit-
gebendite Beadhtung, da e8 uns mit Hiilfe deffen

miglidy iit, Pliase und Fldden zu beniien,
bie jonit in wirtichaftlider Beziehung gani ver-
loten geben. Die Bwergobftbdume maden nur
bejdyeidene Anjpritdhe an Raumperhdltnifie. Jn
Garteneden, runden Gartenbeeten, Rabatten 2¢.
find freiftebende Formen fehr geeignet und bilden
eine wabhre Hierde ded Gartend, Uberaus giin-
jtige Stanbdorte fitv Spalierbdume finden fidy
an Mauern, Bretterzdunen und Wandflddyen
ber Wohnbdaujer und landwivtidaftliden Ge-
baude, injofern Dbdiefelben nidht ju febr durd
dbavorftehende Biume bejdhattet find. Durdy
den den ganjen Sommer wihrenden Blitter-
jbmiud der Spalierbiume belommen bdie oft un-
jdhdnen Wande und Wiauern ein freundliches,
wobhlthuended Ausfehen und, wad nidyt ju unter-
jhagen ijt, audy ecinen erheblidhen Sdup vor
WitterungBeinflitffen. Man mup  ferner be-
denfen, dap gerade bdie fdydnflen und ebelften
Fridhte fih nur am Spalier erfolgreid) siehen
laffen, dag Dbie im Freien geziihteten Fritchte
denjenigen gleicher Art, am Spalier gezogen,
an Sddnbeit und Qualitdt mweit nadijteben,
und dap die Bdume, mwenn fie ded Schubesd einer
Mauer oder Wand teilhaftig find, aud) viel regel-
mépiger und reichlicdher tragen und linger gejund
bleiben al8 jolche, die biejed Schufed entbehren.

Leider ift ber Glaube ftart eingewurselt, die
Formobftbdume bebdiirfen einer gani bejondern
Pilege, weldye {dyiver zu erlevnen fei und daber
nut von RQeuten, bdie mit der Tafelobftjudyt
fpeciell vertraut feien,-audgefitbrt werden Ednne,
Allexdingd erfordert die rationelle Behandlung
derfelben Fleip und Aufmerfjamieit; aber fle ijt
durdhaud nidyt mit unitbermindliden Sdywterig-
feiten verbunben, {o daB jedermann, der Riebe
sur Sadje hat, auddauernd und unbefangen
va3 Wadp3tum der Biume beobadytet, leicht den
ridtigen Weg findet, jeine Pfleglinge fachgemif ju
behandeln und grogen Nupen aus ihnen 3u 3iehen.

Beim Anpflanzen muf die Lage ded Gartens,
ber Wiinde oder Wauern beviididtigt werdben,
und ift die Audwahl der anjupflanzenden Sorten
fe nady derjelben vorzunchmen. Siidlidy unb
jitdweftlicy, Jowie dftlidy und fitddftlich gelegene
Fladen mwerden jur Anpflanjung von |pdt-
reifenden Fritdten benupt, wdbrend nady tweft-
lider Ridytung Qerbitfritidhte und nady ndrd-
lider Ridtung bejonderd Frithdpfel fommen,
Hilt man ftreng darauf, nur diejenigen Sorten
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ju siihten, weldhe filr den betreffenden Stand-
ort, den dbie Bdume erhalten follen, pafjen, fo
witd man fidy iibergeugen, dbag der Bwergobit-
bau, namentlidy die Spalierobjtyudyt, nody an
foldpen Orten mit Eriolg Letrieben mwerben fann,
wo der Feldobjtbau infolge rauber Lage 2¢. teine
Iobnenden Erirdge mehr abwirft, dag e3 aljo
gani unridtig ift, wenn man der Anfidt buldigt,
der Bwergobitbau eigne fidh nur fiir fimatijd
bevorjugte Geqenden, wdbhrend fiir rvaubere
Qagen nur der Feldbobjtbau paije.

Dad allergropte Gewidyt iit auf bie Aus:
wabl der anjupflanzenden Bdume ju legen, da
obne 3wedmdpige Bidume, trop giinftiger Lage,
gutem Boden und jadygemiiper Behandlung bei
ber Tafelobftzudyt ein Iohnender Exfolg un-
mbglid) su erzielen ift; und gerade darin, dah
diejem Umftande ju iwenig Rechnung getragen
wird, liegt ein Hauptgrund, daf die Tafelobit:
judt fidh o wenig der Gunijt ded Publitums
erfreut. €8 wiirde zu tweit fithren, bier alle
Cigenfdhaften eined Baumed, bder jur erften
Qualitdt geredynet 3u werben Anjprud) hat, auf:
susdblen; blog in Bejug auf Alter und Unter:
[lage, diefe beiden ‘}}a!toren, die beim Antauf
der BdAume die meijfle Beriidiidtigung finden
follten, feien nody einige Bemerfungen gemadht.
Wad dasd Alter anbelangt, jo ift entjdhieden
pavon abjuraten, 3u junge, nod) unfor:
mierte Baumeanzupflanzen, dbafolde
3u ihrer anflngliden €ryiehung viel
mebr Arbeit, Kenntnifje und Piintt-
[idhteit erfordern al8d {pdter, fo baf e3
etnem Ridtfadymann jelten gelingt, aud einer
einjdbrigen Beredlung einen gefunbden, iiberal
mit Frudytzweigen befleibeten und den ibm an-
gewiefenen Raum volftdndig einnehmenden
Baum ju erziehen, wdhrend ein jdyon formierter
Baum gewdhnlid)y bom jweiten Jabre nad) der
Berpflangung an ertragsfibig witd und von
diefer Beit an, fowohl in Bejug auf Behand-
[ung der Frudtzweige ald aud) in Bezug auf
Weiterbildbung ded Qolzgeriifted, dem aujmert:
famen Beobadyter feine Sdhwierigleiten mebhr
bietet und ihn vor Enitdujdungen bewabrt,
Cine Ausdnahme biervon machen die Eordon:
formen, die, wie weiter unten bejdhrieben ift, jebr
leidyt aus einjibrigen Veredlungen ju ziehen find.

Die Unterlage mup abjolut eine fiir die
betreffende Frudptgattung pafjende jein, benn
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fie bat auf Grdge, Firbung und Gejdymad der
Fritdbte, jowie auf Entwidlung, Tragbarleit
und Gefjundbeit der Bdume magebenden Ein:
fluB. Die geeignetiten Unterlagen find: Fiir
Hpfel: a. su grofern Formen, wie Pyramiden
und Palmetten mit iiber 6 Nften der Doucin
(Splittapfel); b, zu fleinern Formen, tie
wagredhte, jdhiefe und aufredite Cordond und
Palmetten mit bi8 3u 6 Nften der Parabdies-
(Jobannid:)Apfel. Fiir Birnen ift mit Aus-
nahme weniger Sorten, wie Williamsd Chrifi-
birne, RNapoleond Butterbirne, Edel-Crafjane,
Sparbirne, Clairgeau ., die Quitte die einjig
geeignete Unterlage. Alerdingd Haben Apfel-
und Birnbdume auf den hier angefiihrten Unter-
lagen feine jo lange Lebenddauer, ald wenn fie
auf Wildling veredelt find. Béume auf Paradied
find in einem Alter von 25 Jabren ald erfcdhdpft
anjufehen, auf Doucin erreidyen fie jedodh ychon
ein Alter bon 50 Jabren. Birnen auf Quitten
laffen in einem Alter von 25—30 Jahren ftart
an Griragdfibigleit ab. Aber eben bdiefe furze
Lebenddauer bedingt eine frithere und gropere
Fruditbarteit, da die Natur bei jebem organijdhen
Wejen fitr moglichit reichliche Fortpflanzung be-
forgt ift und bedbalb dbie Frudytbarfeit ber Biume
bei normalen Buijtéinden in umgefehrtem Berhilt-
nig jur Stdrle und Lebenddauer derjelben ift.
€3 giebt einige Anbaltdpunite, welde 3
jedermann ermdglichen, beim Anfauf der Baume
die Art der Unterlage su priifen, jo bat 3. B.
der Paradiedapfel braune, briidige Wurseln,
wabrend fie beim Doucin rdtlidy und jdbe find.
Beim Paradiedapfel, Doucin und bei der Quitte
bildet fidh an ber Beredlungdjtelle ein Wulft,
ber mit junehmendem Alter der BAume audy
an Umfang sunimmt, und bei allen drei Unter:
lagen ift der Baum unter bder Veredlungsftelle
fhwider ald fiber derjelben. Auf Wildling ver-
edelte Baume jeigen an der Vevedlungsftelle
feinen Wulft, und bdbie Stdmme find von Dder
Wurzel an fonijd enttwidelt, aljo unter Dder
Beredlungsfelle ftdrfer ald8 fiber bderfelben.
Jmmerhin ift e3 geboten, audy wenn man die
Baumjdulware nady ihrem Wert ju fhdgen
tweif, diefelbe nur aus anertannt gutgeleiteten,
gropern Baumjdulen ju beziehen, Am aller:
wenigften lafje man fidh durch die jchdmen Ber=
jpredyungen und billigen Preife in einem Kata:
Ioge irte leiten, fei berfelbe audy in einem nod)



jo bunten RKleide, da man Beutjutage puntto
Audftattung der Kataloge fo 3temlidy iiberal
auf der Hobe fteht, nidt aber in Bejug auf
Prodbultion der Ware.

anfiudt nnd Weiferbildung dex Jwergbanme.

Um mir gutem Erfolg Tafelobft ju jiehen,
ift widtig, dap wir nur wenige der einfadyfien
Fotmen anwenden, benn je bvielgeftaltiger die
Form, defto fdhwieriger ift bdie Weiterbildbung
derfelben und defto fdywieriger audy die liiden-
Ioje €rzeugung von Frudthol;, Die einfadyfien
und jugleidy niiplichften Formen find:

a) Zur Umfafjung von Rabatten und Garten:
beeten und jur Befleidbung niedriger
Bretterstiune und Mauern die wagredten
Cordond (§Fig. 1).

b) Bur Befleibung von Fladen von 1,5 big
2,5 Meter Hobe die Jdhiefen Cordonsd und
Palmetten (Fig. 3 und 4).

¢) Fiir nody hohere Mauern, Brettersdune und
Haudwdnde die fenfredhten Cordond (Fig. 2).

d) A3 freiftebende Form Ddie Pyramide
(Fig. 5).

A. Die Cordons.

Die Cordond find bdie billigiten Formen jum
€rivetben, aber audy die einfadyften 3um Jiehen
und Phegen und jzugleid) die eintrdglidhiten,
Sie twerden unterfhieden in wagredite,

fdtefe und jentredite Cordonsd und beftehen
aud einem ceinjigen Leitaft und dem baran be:

. ,_/.. f(3 = 5 \) re, -',‘

findlidhen Frudhtholz. Da die Friidte fomit
direften Saftjufluf haben, werden fie ungemein
g8tof und jdymadhaft.

a. Wagredte €ordony.
Diefe werden mit einem Arm oder in gany
ebenem Tevrain audy doppelarmig gejogen, wie
tg. 1 jeigt. Sie baben in lepterm Falle jtwei
elttifte odber jog. Arme,
Um Rabatten, Gartenbeete 2. mit wage
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techten Cordbond einjufajjen, mup lingd bdens
felben 40 cm. fiber dem Boben ein Drabht ges
fpannt fein. An demfelben j3icht man bdie Cor:
pond. Um gleid) bom jiweiten Jabre an Ertrag
s3u baben, fauft man ficdh) bereitd geformte Biums:
den aud einer guten Baumjdule. Sehr leidt
lagt fich aber diefe Form felbft jiehen ausd ein:
jabrigen Beredlungen. PHanze man nun bereitd
borgebildete Cordond ober einjibrige Bered-
lungen, fo erfalten bdie Biumden eine Ent-
fernung von 3%z m. fiir einarmige und 5%z m.
fitv bdoppclarmige €Cordond. Die einjdbrigen

- Beredlungen werden, um einarmige Cordons

su bilben, in Drabthdhe mbglicdhit jdharf gebogen
und an den Draht gebunden. Etwa 20— 30 cm.
ber Spife werden aber nidht wagredht ange-
bunben, jondern an einem fjdhief in bie Crde
einge{dhlagenen Stibden aufwdrtd geridytet.
Die von der Biegungsftelle bid jur Spige am
Baumdpen entfiehenden Seitentriebe werden be-
banbelt, wie fpiter angegeben wird, Dad fol-
gende Jahr wird der Teil, der bid dahin auf:
redht gerichtet war, ebenfalld wagredit gebunden,
bie Spige aber mwieder aufgeriditet und jo audy
die folgenden Jafhre. Der Leitziveig wird nie
suritdgefchnitten. Alle Seitenverzweigungen wer:
den behandelt, wie unter Behandlung der Frudyt-
jiweige angegeben wird. Um doppeclarmige Cor-
dbond aud enjihrigen Vevedlungen zu bilden,
werden leptere in Drabthvhe fiber einem feitlich
ftebenden Auge gejdhnitten, bad dben einen Arm
liefern foll. Dad nddyftuntere, entgegengefept

2N

fteende Auge Joll ben zweiten Arm geben, Die
aud diefen Augen entjtehenden Triebe werden,
fobald fte etiwa 30 cm. Rdange baben, an ben
Drabt wagredyt angebunden. Damit der tiefer
ftebenbe Trieb feinen Bogen bildet, bindet man
ibn juerft an bad Stammden jenfredit und
biegt ibn erft auf Drabthohe. IJm iibrigen it
die Behandlung bder beiden Avme gleidh wie
betm einarmigen Cotdon. Sollte der eine Arm
eine fidrfere Entwidlung annehmen ald ber



anbdere, {0 wird derfelbe fefter angebunbden und
audy die Spige wagredyt gebalten; der jdhwlichere
dbagegen mebr fret gelajjen mit aufgeridyteter
%ﬁiﬂeif'i bid bda3 Gleichgewidt wieder Herge:
ellt ijt.

b. &diefe Cordons,

Nm foldhe 3u siehen, werdben einjibrige Ber-
edlungen in einer Entfernung von 40 cm. ge-
pflangt und dann 30 cm. itber der Veredlunys:
ftelle mdglichft {harf gebogen unb in die gewiinjdyte
fdrige Hidhtung gebradyt. Oft werden einjdbhrige
Beredlungen auf die Hohe von 30 cm. juriid-
gefchnitten, auf ein Auge, dag in ber Ridtung
jteht, welche der Arm nebmen foll. Diefe Die-
thode fitbrt begreiflicheriveife tweniger {dhmell
sum Biele al3 erftere. Spdter Jdhneidet man

die Verldngerungen nmux
§ @7 alle Jabre {o viel juriid

' al8 notwendig, um alle
Seitenaugen jum Aus-
treiben ju bringen. Je
{dhiefer bie Cordons ge-
(3 sogen fverden, rejp. fe
mehr fie fidy der wag-
vedhten Linie ndbern,

defto weniger ftart
braudit der Ritdfdynitt

Raumed und jolte bes-
balb jur Befleibung von
bobhern MWauern, Hausd-
wdndben 2. faft aus-
{hlieglidhy  vermwendet
toerden.

Cinjdbrige Beveblungen iverden in einer
Gntfernung von 40 cm. an bie vorher fenfredht
gefpannten Drdbte gepflanst und o weit juriid:
gejdnitten, dag alle Augen audtreiben., Je nady
Sorte und Wud)3 treiben bald mehr bald weniger

7

a6, au erfolgen.

il

i c. Genfredyte

\f/ Cordons.

iy - Dieje Form (Fig.2),
tif Die fidy hauptiddylid, fiir
{L‘ Birnen eignet, ift die
4¢/  einfadyjte und leichtefte
W jum Biehen und Pfle:
Wi, gen. Sle ermdglicht die |

gropte Audnupung ded |

| Augen aud, und mup daber die Stiirke bes Riid-
| Ymitted durdy die Praxid erlernt werden, Tber
| den drei untevjten Augen, die zum Austreiben
| beftimmt find, werden ftetd Halbmondfdrmige
| Ginjdynitte gemadyt. Der Sdhnitt wird auf ein
nady vorn geridhteted Auge audgefithrt, damit
die Wunde nady hinten fommt und von bem
neuen Berldngerungdtried bejdattet wird, Da:
mit fidy auf der gangen Ziinge ded Cordbonad ge:
nitgend Frudytholz entwidelt, miifjen bie Stamm:
perldngerungen jeded Jabr juriidgefdnitten wer-
den, bid ber Baum die fiir ifn beftimmie Hobe
exreidht bat. Nadpem Ddied gejdiehen, werden
die Berldngerungdjweige jeded Jabr fury . 'ge
{dnitten,

B. Palmetten,
‘ Die Palmetten, deren ed 'mebrere Formen

I3

| glebt, find, wenn ridtig gejogen, jebr {dydne
und itberaud bdantbare Bdume. Sie find durdy
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! Fig. 3.
ihre gefdllige Form und reiche Tragbarteit jehr
geeignet, Luft und Liebe jum Fmwergobftbau ju
weden, und ermdgliden und, wenn an Wanbden
und Mauern gepflanyt, Friidte von auferordent:
' licger GrdBe und Giite ju exhalten. Die gewdhn-
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Fig. 4.
lidften Formen unter ihnen find die Palmette
mit fhragen Miten (Fig 3) und die Pal:
mette Bervrier (Fig. 4).

‘a. Palmette mit fhragen Hften,

Tlefe Form faufe man vorgebildet mit tenig:
ftend jwet Gtagen (Gtage nennt man bei Pal-
metten je 3iwei auf gleidyer Hobe ftehende Seiten-
ffte), wie Fig. 3 zeigt, da 8 einem Nidtfady-
manne fjelten gelingen iirde, aud einer ein-

jabrigen Bevedlung eine regelrechte Palmette ju
Die Entfernungen fiir Palmetten find

tehen.
%ei Hpfeln 5 m,; bei Birnen 4 m, Beim An:
?.ﬁanjcn braut man bie Biume nidht zu
dneiden; vom darauffolgenden Jahre an be:

flebt die Aufgabe besiiglidy Weiterbildung der |
orm darin, daR 1. bie bereitd vorhandenen

eitentifte alljahrlich beim Winterfdhnitt o weit
gurlidsujdneiden find, daf alle Seitenaugen auss
freiben, und 2. gleidjzeitig an der Stammoer-

dngerung neue Seitendjte getvonnen fverden
milfjen,

Um leftered ju erreiden, wird die Stamm-
verldngerung etwa 356—40 cm. oberhalb bder
obetn CGtage auf ein nady vorn ftehended Auge
gejdhnitten, dad twieder die neue Stammber-
langerung geben joll. Die jwei nddyftuntern,
rehtd und [inld ftehenden Nugen tverben be-
ftimmt, die neuen Seitendfte ju geben, und ed
erden oberbalb benjelben Einjdynitte big ind
Ooly gemadit, dbamit fie frdftiger audtreiben.
Man tradte, daf die Entfernung der Etagen
etiva 30 cm. betrdgt, und dag die Stellung der
neuen Gtage ben {ibrigen CGtagen entjpridt.
Die HNfte der untern Gtagen werden, wenn fie
in einem 2Winkel bon ungefihr 456 Grad ftehen,
o weit auf ein nady vorn geridhteted Auge ge-
{dynitten, dag ithre Endpunfte mit bem Auge,
vad Ddie neue Stammverldngerung geben fyoll,
eine wagredhte, gerabe Linie bilden.

Nadydem diefe wiihrend ber Vegetationdrube
gemachten Arbeiten fertig find, erfolgt die erite
Behandlung, jobald dbie Triebe 15—20 cm. lang
geworden, Der oberfte davon wird ald Ver-
langerung jenfredit geleitet; die beiden Seiten-
triebe dagegen in einem Winfel von 45 Grad
feitivdrtd angebunbden. Die iibrigen, in un-
mittelbarer RNibe bdiefer Ddrei oberften Haupt-
triebe ftehenden Triebe iwerden audgebrodyen.
Die neuen Verldngerungsdtriebe der dltern Ctagen
werden ebenfalld angebunden. Wil man die
folgenden Jahre nod) mehr Gtagen bilden, jo ift
dieBehandlung gany gleich, wwiejoeben bejchrieben.

Die Njte der Palmetten jollen unter ficdhy im

' Bleidygewidit erbalten bleiben; um bdied ju er:

veichen, bebient man fidy folgender Mittel:

1. Bei einem jdywaden AR wird Y2 cm,
pberhalb feinem Entfiehungdpunite ein
Cinfdynitt gemadyt, und jiwarc je dlter dasd
Holj, defto tiefer.

Bei {hwaden Hjten wird auf der untern

Seite ein Lingenjdnitt gemadyt bon der

Gpige weg bid einige cm. unter ihrem

Entftehungdpuntt.

3. Die ftarfen Njte werden ftirler gejdhnitten
ald die dhmwadyen.

4. Die ftarfen Ajte werden fet angebunbden, die

{dhwacpen jedody Jo fret ald mdglid) gelafjen.

b. Palmette Berricr,
Form it unter den Palmetten mweits

Diefe
Shre Ajte Laffen fidy

aud bie vorteilhaftefte.
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leidht im Gleihgewidyt exhalten. Sie belleidet
ben ihr angewiejenen Raum voljtindig und
papt filv bobere und niedere Mauern und Wanbde
gleidh gut. Jbre Frudtzweige find ebenjoleidht
su bebandeln, wie diejenigen ber Cordonsd. Die
Lerrier-Palmetten twerden ald Palmetten mit
jragen NAften gesogen und erft, wenn leftere
eine gewifje Entwidlung angenommen Bhaben,
erftete daraud geformt. Die jdhiefen Ajte wer-
den heruntergebogen, big jie vom Stamm aus
ang wagredht [aufen, und dann in einer bes
gimmten Entfernung bon Ddemjelben ivieber
winfelredht gebogen und aufivdrtd geleitet, wie
und bdie punttierten Linien bei Fig. 3 jeigen.

Nm dad Abbrecdhen der Ffte beim Herunter:
biegen ju bermeiden, iwerben an Dder untern
Seite ded Afted, da wo die Biegung ftattfinden
f{oll, mit einer diinnen Sige @in%cf)nitte gemadht.
Se dider der Ajt, defto mehr und tiefere Ein-
fdnitte exhdlt ex. Soll der Aft winkelredht auf-
wirtd gebogen werden, o erhdlt er felbfiver:
ftandlich biele Cinjchnitte auf der obern Seite,
Durd) dasd Biegen [chlieBen fidh bie Wunbden
tieder; fie find in Ddret Vionaten volftéindig
pernarbt. Am Baum felbjt ijt abjolut EFeine
Stitung ded Wadystum3 oder der Gejundbeit
wabhrnehmbar. Die Entfernung der Etagen joll
fowobl in wagredter twie jentredter Ridhtung
etiva 30 cm, betragen und muf dbaher bie Ent:
fexnung bder Bdume unter fid) je nady der An:
3abl ibrer JAfte bevedhnet werden.

c. Ppramibde,

Die Pyramide ift eine der jdhdnjien Formen
fitt Z3mwergbdume; nur verlangt ihre Crjiehung
mehr Umfidt, Kenntnid und Arbeit ald anbere
Formen,

Pyramidenbdume Eaufe man ebenfald nur
borgebildet aud der Baumdyule. Fig. 5 zeigt
und eine Pyramive mit zwei Wjtjerien, Ddie
30 cm. boneinanter entfernt find., Besitglid)
Weiterbildbung ber Form fommen nun wieder
in Betradyt die einjelnen feitlichen RQeitdjte und
die Stammyverldngerung. Eritere werden ein
Jabr nady der Berpflanjung fo mweit juriid:
gejdnitten, dap jamtliche Augen austreiben, und
muf ferner davauf Riidfidt genommen twerben,
dap jdmtlide RQeitdfte unter fidh ing Gleidh:

ewidhyt fommen. Je hoher und ftdrfer die
jte find, bejto Hirjer werben fie gebalten, Dad
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Nuge, iiber weldem der Sdhnitt audgefithrt wird,
foll bie BVerlingerung ded Leitajted bilden. Jn
der Regel follen famtlide Augen einer Aftferie,
die zu Berlingerungen bejtimmt find, nady dem
Sdnitt von oben gefehen eine Chene bilben.

J
\
1t
J|
{
|

: &ig. O.
Die Budy)ftaben f bei der untern und i bei der
obern Serie (Fig. 5) seigen, iwie die Leitdjte
gejdnitten mwerden miifjen.

An der Stammverlingerung judyen mir
pieder in der Entfernung von 30 cm. iiber det
obern Ajtferie eine neue Serie von 5 Hjten 3u
gewinnen, Um died ju erreichen, meffen wir
pom oberften Aft ber lepten Serie ungefiihe
30 cm. ab und von da an werden die 5 nddit:
folgenden Augen Dbeftimmt, die Seitendfte, und
ein fernered, um die fenfredyte Stammberlinge:



rung su bilden. Tlber diefem legtern wird bie
Berldingerung gejdhnitten (m Fig. 5). Da bdie
Augen um jo {dywdder audtreiben, je weiter
unten fie find, fo werden itber den orei unteriten
Cinjdnitte gemadit bi8 aufs Holz. Das fol:
gende Jabr find jur Weiterbildbung der Form,
0. b. jur @ewinnung einer neuen Ajtferie an
der Berldngerung und jur Herftellung ded Gleidy-
gewichted Dber Weitdjte unter fidy die gleichen
Dyperationen nbtig.

Bur Bebandlung der Pyramiden find nod

folgende Regeln widptig:

1. Die Seitendijte werden ftetd auf ein dupered
Auge gejdynitten, die Stammberlingerung
jedboch auf ein joldyed, bad iiber ber Wunbde
ved lettjdbhrigen Sdynitted ftebt.

2. Jebed Jabr, wenn eine neue Aitferie ge-
bildet wird, miijjen von den daju bejtimmten
NAugen Ddie Ddrei unterjten durd) etwa
3 mm, itber ibnen audgefithrte Einjdhnitte
begiinftigt twerden.

3. Jeder Keitaft darf nur eine BVerliingerung
bilben. Ale Seitenverjmweigungen werden
ald Frudtholy gejdhnitten.

4, Die Seitendjte werdben anfangd in einem
Wintel von 45 Grad gezogen; fpiter wer:
den fle um etwa 5 Grad Jdrager gejtellt,
damit Luft und Lidyt geniigend ind Jnnere
eindringen fann. Durd) Sperchdlyer,
Binder und Stdbden fann ihnen leidht
die gewiinjchte Ridytung gegeben twerden.

Behanolung der Frudtsweige.

Bir haben nun bei Bejprechung der ein:
jelnen Formen bder IFwergbdume erflirt, ivte
biejelben gesogen obder iveitergebildet werben.
Mit einer fdhdnen Form haben wir aber nod)
feine Fruditbarfeit evsielt; um leptere zu flande
3u bringen, miifjen wir auc) die feitlichen Ber:
sweigungen der Leitdfte ridhtig behandeln, denn
an bdiefen wadfen die Friidte. Der Sdnitt
derfelben woljiecht fich su 3wet Beiten, namlid)
wihrend der Beit ded Wadydtumsa und wibrend
ber Begetationgruhe. Den Schnitt jur Jeit des
Badydtums, alfo vom Frithling biz DHerbfl,
nennt man Sommer{dnitt und den Sdnitt
gur Beit ber BVegetationdruhe Winterjdhnitt.

Der Sommerjdhnitt,
Besiiglich bed Sommeridnitted der Seiten-
gwetge an bden RLeitdften berridit nod) vielfad
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die gropte Unflarheit; jogar in neuern Biidjern
lieft man bdiedbesilglidh bon einem Maijdnitt,
Junijdnitt und Auguftidnitt, ald wenn man
nur wibrend diejen Vionaten ju Jdneiden hitte.
Died hat ungefdbhr fo viel Sinn, wie wenn
man jagen twiitbe, die Hausddddyer darf man
nur im September fliden, im April entftandene
Lodher miifjen bi# Ddabin offen bleiben. iix
den Sommerjdmitt ift feine Jeit mapgebend,
fondern allein dad Wadydtum ber Baume, und
fo fommt e benn, dap wir gewiffe Arbeiten

&ig. 6.
an einem Baum jdon im Wai audflihren und

an einem andern erft im Juni. Die widptigite
Arbeit bed Sommerfdynittesd ijt dad Pincieren
oder Abfneipen,

Dad Pincieren befteht hauptjadlid bdarin,
daf man den Trieben bdie frautartige Spite
abineipt, jobald fie eine gewiffe Linge iiber-
fdhritten baben. Dadurdy lenfen wir dad Wadya-
tum von der Spige ber Triebe weg auf anbdere
Tetle und befordern ungemein die Tragbarfeit
Ded Baumed und bdie Entwidlung ber Friidyte.
Ohne Sommerfdnitt [Gpt fid) rationelle Zwerg-



obfttultur gar nidt denfen, und bdody treffen
wir fo viel Bwergbdume an, die im Sommer
belicbigem Wadydtum iiberlaffen werden.
Sobald die Triebe, weldhe direft bom Leitait
audgeben, eine ¥inge bon 15—20 cm. erreidyt
und nody feine Endinoipe gebildet baben, wer-
ben fie auf 10—12 cm. abgefneipt (b Fig. 6).
RNun wird e3 jebr hiufig vorfommen, dab
dad oberfte oder die jivet oberften Augen diefed

Fig. 7.
pincierten Triebed audtreiben,
oberjte treibt, jo wird der frifdhe Trieb, jobald
er 8—10 cm. lang ift, auf ettva 6 cm. verfiiryt;
freiben aber die beiden oberjten Augen ausd, o
fdyneibet man auf den untern Trieb juritd und

Wenn nur das
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perfabrt mit diefem, ivie oben befdyrieben. Sollte
der {o pincierte Trieb nodymald austreiben, jo
wird er fury nady bem jweiten Pincement nody-
mald pinciert.

Sind die Triebe aber nidht diveft bom Leitaft,
fonbern von einem Jweig geiragen, defjen Au-
gen nod) nidgt audgetrieben haben, fo werden fie
gany fury pinciect (f Fig. 7), damit die am
Bweig befindliden Augen (a b ¢ d $Fig. 7)
sum Audtreiben angeregt werden.

St leptered gefdsehen, fo wird etivad weniger
fury pinciert, jedody mehr ald 3mwei Augen wer:
ben bem Triebe gleichwohl nidyt gelafjen. Triebe,
welde auf Frudtztweigen ftehen, bdie Fritdhte
angefetst haben, werden fury pinciert, damit der
Saft von ihnen weg zu den Fritdhten geleitet
fpitd und jzu bdeven Entwidlung dienen Fann.
Died find die Hauptfalle ded Abfneipend; ed
gtebt allerdingd nody Falle, die bier nidyt er-
idbnt twerden dunen; allein, fenut man bdie
Hauptfille, o findet man durdy cigene Beob-
adtung leidt, wo etwad nadyzubelfen ift.

Der Winteridnitt,

Den Winteridhnitt ber Seitenztveige an ben
Leitdften fonnen wiv aljo, wie bereitd gejagt,
wihrend der Vegetationdrube audfithren, aljo
pom Oftober biz Warz. Durdy ihn beyweden
wir, eine regelmdfige Frudptbarfeit berbeizu-
fithren, Ddie Fruditiweige gefund zu erhalten
und bdie Grdge und Qualitdt der Friidhte zu
permehren. Um den Winterjdhnitt der Seiten:
sweige su erfldven, miifjen wiv juerft anfithren,
bafi man brei verjdiedene Fruditzweige unter:
fcheidet, ndmlid Frudtrute, Frudt-
fpieh (E Fig 9) und Ringelipiep (FFig.9).
Gritere beiden unterjdheiden fidy blop badurd
boneinanber, daB bdie Fruditrute etwad ldnger
ift; beide haben von ihrer Bafid bis jur Bipfel:
Inojpe noch Augen, whhrend der Ringelfpieh
blop eine Gipfeltnofpe Hat. Ale drei Frudt:
seige find nur {dwade Organe, deren Gipfels
fnofpe fid) ftetd innerhalb 1—3 Jahren in eine
Bliitentnofpe ummwandelt, wenn fie ridtig be:
hanbelt witd, Sind nun Frudtipiepe und
Ringelipiepe bdireft vom RLeitaft getragen, jo
erben fle nie gefdhnitten und bie Frudt-
ruten nur, wenn ihre LAnge 15 cm. iiberfteigt.
Sind biefe Frudytziveige von einem JFweig ge:

tragen, wie und bdied Fig. 9 seigt, o werden



Fig 8.

Fig. 9.

fie ebenfalld unberithrt gelafjen, injofern ifrer

nidit mebr ald 3—4 find, anbdernfalld werden

tbbite ;lbetf{ﬁifigen entfernt, wie fpater angefithrt
th.

Daf wir alfo Frudtzmweige, wenn fie diveft
bom RQeitaft getragen find, nie juriididneiden,
audgenommen Ddie iiber 15 cm. langen Frudt:
tuten, baben wir bereitd gejagt. Jum Sdnitt
der {ibrigen Geitenjweige iibergehend, bHaben
Wir 3u unterfdeiven jwijdyen:

1) einjdbrigen unverzmeigten (Fig. 8) und

?2) mebridbrigen (Fig. 9 und 10).

Die erjtern {chneidet man fury fiber der Stelle,
o fie jum erftenmal pinciert wurden. Die
pundchft dem Reitaft befindlichen Augen jJollen
Studtorgane bilden und fiber diefen jur Bil:
dung von Frudytorganen beflimmten Augen (At
man nody weiteve jwei Augen ftehen, um bden
Sait anguzieben, dap erftere nidht ju ftart aus-
tretben, fondern eben blof Frudtipiepe, Frudt-

Fig. 10,

tuten und Ringelfpiefe bilden. Fig. 8 jeigt
und ben Sdnitt deutlih. Die Augen a, b, ¢
am Bweig A jollen die Frudtorgane Iliefern.
Bei B wurde dad erfte Wal pinciert, und ed
befinden fidhy dajelbft an der Bafid ded nady dem
Pincement aud dem oberften Auge entjtandenen
Bweiged C 3wei fleine Nebenaugen, iiber welden
ejhnitten wird. Waren bei B feine Augen,
go wittde der Sdnitt itber dem C gegenfiber-
ftebenden Auge audpefiibrt,

Den Schnitt bet mebridbrigen weigen geigen
und Fig. 9 und 10. Am Jweig (Fig. 9) Haben
i im gangen 6 Bliitenfnojpen. Wiirden wiv
alle biefe laffen, jo miifite der Biweig fidh {dhon
wihrend dem Blithen iiberanjirengen, und bdie
Folge wdre, dap jamtlide Bliiten oder, wenn
bad Bliihen nody ridhtig bor fidy gehen wiirde,
{piter die Friidte mangeld geniigender Ernib-
tung ju Grunde geben wilrden. Wir jdhneiden
dafer den Biweig A bei B, da e8 an ben brei
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Blitentndipen der Bweige C, E und F vollauf |

geniigt. Spdter, wenn Dder Ringeljpieg F ge-
tragen bat und fidh an feiner Lerldngerung
neue Zweige mit Bliitentnofpen entividelt haben,
witd bei D gejdnitten, tweil e unfer Be:
ftreben fein mup, die Frudhtziveige immer mig-
lidhft nabe am Leitaft ju erbhalten.

Fig. 10 zeigt ung, tie twir dltevre Jweige
Jdneiden, die nod) nidht Blittentnojpen angefept
baben. Der lepte Schnitt diejed Bweiged wurde
bet ¢ audgefithrt, aljo ein Auge fiber dem Frudyt-
ipiep b, ben wir jum Bliitenanja bringen
wollten. Der auld bem oberften Auge bei ¢
entftandene Zweig d bhat bie Sdfte angezogen,
fo baB bder Spieg b nidyt weiter in bie Ldnge
wudd, fondern infolge {dwader Erndhrung
eine Bliitentnofpe anfepte. Jest, da wir unjern
Bwed erveidt baben, ift Sweig d iiberfliiffig
und ird bei e gejdynitten,

Wir wollen dad Gejagte itber den Winter-
fdnitt nodmald tury jufjammenfafjen.

1. Ringelfpiee und Frudytipiefe, direlt vom
Leitaft getragen, werden niemald gejdynitten;
Frudtruten nur dann, wenn ihre Linge 15 cm.
fiberfteigt.

2, Riemald wird diveft iiber einem Frudy:
sioeige gefdinitten, Ddefjen Gipfellnojpe fidy in
eine Blittenfnofpe umivandeln joll, dba jonit die
Gipfeltnofpe ausdtretben und, anftatt fidh in eine
Bliitentnofpe ju vertwandeln, einen Trieb bilden
mgirbe, fondern fjtetd ein bid jzmwei Augen dar:
iiber.

3. Cinem JBweig laffe man nidht mehr ald
bret Bliiten, weil er nidt im ffande whire, mehr
ald drei Friidhte gehdrig zu erndbren.

4, Die Frudtiwetge judhe man immer fo
nabe al® moglidh am RLeitajt ju erhalten,

Gut gemeint.

Nlter Herr (auf ein Brautpaar einen
ZToaft audbringend): ,Jd) babe den Brautigam
bon Kind3beinen an gefannt: i) war jugegen,
al3 er getauft tourde; i)y toohnte der Feier
fetner Gropjdabrigleit bei; idy bin audy beute
Beuge feined Gliided und idy Hoffe, audy bei
feinem RQeidgenbegiingniffe anmwefend ju fein,
3n biefem Sinne bitte idh Sie, werte Giijte,
mit mir in den Ruf einjuftimmen: ,Dad ver:
ehrte Brautpaar lebe hody!”

Beim Arjt.
Doltor: ,Leiden Sie an Appetitlofigleit 3¢
Patient: ,Jawohl, und jwar vorjugdeife
nady dem Efjen.”

Auf dem Perjonenfandsburean.
Name?2’ —  Elfe Sdmidt.” — ,Seburts:
ort2” —  Berlin” — ,Stand?” — ,Sén:
gerin” —  Alt2Y — ,Nein, Sopran!”

Fiir Saumfelige und Jaghafte.
Nur drauf und dran,
So ift'8 gethan!
Wer denft ju viel,
Kommt nie and Jiel!

Moderne Anjdhauung.

Hang: ,Mi Mama ifd) viel die {dhdneri
al8 dini!“

Mayg: ,Dad meinjdd Du nume. Wenn
mint die neue ZJAbnd und d'Sunntig - Biipfe
anne bet, fo {jd) it viel {ddner al3 dini, wo
Gunntig u Werditig geng die glidge Haar u
Babnd anne pet.”

Sehr begreiflid.

o Aber horen Sie, Herr Sdhmid, der Hund,
den idy geftern von Jhnen gefauft habe, ift ja
eine Hiindin.”

Jere Iaier, dad liegt an der Raffe, feine
PMutter ift aud) a Weible gewefen,”

Shianes Neujahrsgejdent.

Herr: ,Jd danfe Div fiiv Deinen Neujahrd-
wunjd und jchente Dir fitr Deine treuen Dienite
alles, wag Du mit im alten Jahr geftoplen haft!”

Diener: ,O Cuer Gnaben, ich dante Jhnen
Jebr — bad iit su viel!”

Anyeige.

Heute wurde am hiefigen Magiftratdgebiude
ber {dhwarse Kajten, worin tinftighin die Ber:
[obten, die jur Che iibergehen wollen, in gejehs
magiger Weife aufgehangen werden mitffen,
befeftigt.

Troft bei Regenwetter.

Will verdriehen Did ber'ﬂlegen,
Dente nur: €3 joll jo fein!

Audy die Ndffe bringt ja Segen,
Nidyt nur gold'ner Sonnenjdein.

46



	Über Zwergobstbau : der Apfel- und Birnbaum als Zwergbaum

